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Eindrucksvolles 
Seherlebnis 
Philips stellt zwei Modelle mit 
Real Flat-Bildröhre vor. Die 
Geräte bieten eindrucksvolles 
Seh- und Hör-Erlebnis. Seite 14 

F r e i t a g  

«Little Big One» und die 
finanziellen Aspekte 
VADUZ: Knapp zwei Wochen vergehen noch, 
ehe das VaduzerStädtle auch dieses Jahr wie­
derum mit dem «Little Big One» Junge und 
Junggebliebene anziehen wird. Das Festival, 
welches 1993 ins Leben gerufen wurde, hat sich 
in den vergangenen Jahren einen ausgezeichne­
ten Ruf geschaffen. Durch das Wachstum des 
Festivals rücken auch die finanziellen Aspekte 
vermehrt in den Vordergrund. Seite 3 

Feuerwerk mit neuen 
Effekten 
VADUZ: Der Staatsfeiertag 1999 bietet ein 
vielfältiges Programm mit Unterhaltung und 
Vergnügung für Jung und Alt. Der Abschluss 
dieses Tages wird wiederum eine grosses, har­
monisch abgestimmtes Feuerwerk mit zauber­
haften neuen Effekten sein. Seite 4 

Grosses Fest 
RUGGELL: Aus Anlass des 300-Jahr-Ju-
biläums des Liechtensteiner Unterlandes findet 
am 28./29. August 1999 in Ruggell ein Festwo­
chenende unter dem Motto «Nachbarn-Begeg­
nung-Solidarität» statt. Kurt Spalt, Roland 
Büchel, Paul Büchel und Vorsteher Jakob 
Büchel informierten gestern über, die Festan­
lässe. Seite 6 

FL-Telefonkarte 
VADUZ: Die Telecom FL A G  lanciert anfangs 
September mit der «phoneCARD» die erste 
liechtensteinische Telefonkarte. Mit der 
«phoneCARD» kann von Liechtenstein und 
der Schweiz aus wesentlich günstiger in die 
ganze Welt telefoniert werden. Seite 9 

FC Vaduz wahrte 
Aufstiegs-Chance 

FUSSBALL: Der F C  Vaduz zog sich im Hin­
spiel der Qualifikation für den UEFA-Cup 
beim norwegischen Vertreter Bodo/Glimt acht­
bar aus der Affäre und wahrte sich mit einem 
0:1 (0:1) die Chancen auf ein Weiterkommen. 
Die Residenzler, die vor drei Jahren im Cupsie­
gercup gegen Universitate Riga die Vorrunde 
überstanden hatten, verzeichneten sogar ein 
Chancenplus. Spielertrainer Uwe Wegmann 
traf für den Erstligisten in der  44. Minute nur die 
Latte. Seite 11 

Probleme dauern an 
BERN: Die Probleme in den Paketverteilzen-' 
treh der Post sind noch nicht behoben. Nur we­
nige Monate nach der Schliessung öffnet die 
Post deshalb die Paketzentren Luzern und Lau­
sanne wieder, um den anstehenden Vorweih-
nachts-Päckliberg bewältigen zu können. In der 
letzten Zeit hat die Post mit Problemen in ihren 
drei neuen Paketsortierzentren negative 
Schlagzeilen gemacht. Die Ursache sei nun be­
kannt, teilt die Post in einem Communiquö vom 
Donnerstagabend mit. 

Neuer Vertrag zwischen Liechtenstein und der Stiftung Maria Ebene in Frastanz 

Suchtkranke Menschen aus 
Liechtenstein können auch 
inskünftig die Einrichtung Ma­
ria Ebene in Rastanz nutzen. 
Dies wurde gestern mit der 
Unterzeichnung eines neuen 
Vertrages zwischen der Regie­
rung und den Vertretern des 
Stiftungsrates bekräftigt. 

Adi Lippuner/pafl 

Kurz vor Mittag haben gestern der 
Präsident der Stiftung Maria Ebene 
Alt-Landeshauptmann Herbert 
Kessler, der Vizepräsident Hofrat 
Herbert Tschofen, der  Regierungs­
chef Stellvertreter Michael Ritter 
und Marcus Büchel, Amtsvorstand 
Soziale Dienste, den neuen Vertrag 
unterzeichnet. Vorbehaltlich der 
Zustimmung des Landtages zum 
entsprechenden Finanzbeschluss 
tritt der Vertrag rückwirkend auf 
den 1. Januar in Kraft. 

Erste Vereinbarung 1986 
Bereits seit dem Jahr 1986 bes teh t ,  

zwischen der Stiftung Maria Ebene 
in Frastanz und der Liechtensteini­
schen Regierung ein Vertrag betref­
fend der stationären Aufnahme von 
suchtkranken Patienten aus Liech­
tenstein. Aufgrund dieses Vertrages 
wurde vom Fürstentum Liechten­
stein an die Stiftung damals ein ein­
maliger Baukosten- respektive 
Platzsicherungsbeitrag ä fonds per-
du in der Höhe von einer Million 
Schilling bezahlt. Der Vertrag wur­
de seinerzeit für sieben Jahre abge­
schlossen und hat sich seither je­
weils stillschweigend erneuert. 

Alt LdndesMatiptmann Herbert Kessler, Präsident der Stiftung Maria Ebene (links), und Regierungschef-Stellvertre­
ter Michael Ritter bei der Vertragsunterzeichnung. ' (Bild: adi) 

Die Einrichtungen der Stiftung 
müssen teilweise baulich erneuert 
werden, deshalb beantragten die 
Verantwortlichen beim Amt für so­
ziale Dienste den Abschluss eines 
neuen Vertrages. Ziel der Vereinba­
rung ist es, eine, weitere finanzielle 
Beteiligung des Landes Liechten­
stein an die Baukosten zu erhalten. 
Die Abschreibungs- und Finanzie-
rungskosten der Stiftung können 
mit deri Einnahmen aus den Pflege­
gebühren nicht gedeckt werden und 

erhöhen somit das Defizit, welches 
vom Land Vorarlberg und seinen 
Gemeinden sowie von der Stiftung 
getragen werden muss. 

Zusammenarbeit nötig 
Für die Regierung ist es wichtig, 
dass die Grundversorgung von 
suchtkranken Menschen an einer 
für Liechtenstein geeigneten Insti­
tution gewährleistet wird. Aus 
Liechtensteiner Sicht deckt die Stif­
tung Maria Ebene diesen Bedarf 

mit drei Einrichtungen, dem Kran­
kenhaus Maria Ebene, der Thera­
piestation Carina und der Therapie­
station Lukasfeld sehr gut ab. Auf­
grund der bisherigen Zusammenar­
beit erachten die Regierung und das 
Amt  für Soziale Dienste eine weite­
re  Zusammenarbeit mit der Stiftung 
als unabdingbar und sehen deshalb 
auch das Anliegen der Stiftung, die 
Beteiligung des Landes Liechten­
stein an den Baukosten und am De­
fizit, als begründet an. 

Vieles ist noch zu tun 
50. Jahrestag der Genfer Konventionen 

GENF: Mit gemischten Gefühlen 
ist der 50. Jahrestag der Genfer 
Konventionen zum Schutz von 
Kriegsopfern begangen worden. 
Ttotz den weltweit anerkannten 
Grundsätzen kam es in der zweiten 
Hälfte dieses Jahrhunderts zu un­
zähligen Gräueltaten. 

Auftakt der Feier bildete am Don­
nerstag in Genf ein Appell des In­
ternationalen Komitees vom Roten 
Kreuz (IKRK) und der  UNO. Darin 
werden die Völker und die interna­
tionale Staatengemeinschaft aufge­
rufen, die menschliche Würde zu 
achten, auch in Kriegszeiten. Die 
am 12. August 1949 angenommenen 
Genfer Konventionen zum Schutz 
der Kriegs-Verletzten und -Gefan­
genen sowie der  Zivilbevölkerung 
hätten zwar Viele vor unermessli-
chem Leiden bewahrt. Dennoch sei­
en in den vergangenen 50 Jahren 
Millionen von Unschuldigen Opfer 
von bewaffneten Konflikten gewor­
den, heisst es in dem von IKRK-
Präsident Cornelio Sommaruga, 
UNO-Generalsekretär Kofi Annan 
und 13 weiteren Persönlichkeiten 
unterzeichneten Aufruf. Sie bekräf­
tigten die Notwendigkeit, die vor ei­
nem halben Jahrhundert formulier­

ten Grundsätze des humanitären 
Völkerrechts zu achten. Krieg dürfe 
nicht als etwas Unabwendbares hin­
genommen werden, appellierten die 
Unterzeichner an die Völker, Natio­
nen und Regierungen. IKRK-Präsi-
dent Sommaruga fasste die zwie­
spältigen Gefühle anlässlich des 
Jahrestages mit dem Hinweis zu­
sammen, dass die Schaffung der 
Konventionen eigentlich Ausdruck 

der Unfähigkeit gewesen sei, in 
Frieden zu leben. 

In der Zwischenzeit haben 188 
Staaten das Regelwerk ratifiziert. 
Dennoch seien weiterhin unzählige 
Gräuel begangen worden, stellte 
Sommaruga fest. Dies hinterlasse 
am 50. Jahrestag einen bitteren 
Nachgeschmack. Auf der anderen 
Seite habe aber auch grosses Leiden 
verhindert werden können. 

In Genf wUrde gestern der 50. Jahrestag der «Genfer Abkommen zum 
Schutze der Kriegsopfer» festlich begangen. 

Start von Tele 
Ostschweiz 
ST. GALLEN: Pünktlich um 
18.00 Uhr ist gestern Tele Ost­
schweiz pannenfrei zum ersten 
Mal auf Sendung gegangen. 
Nachrichten, Service, Wetter 
und einen Talk will der Sender 
aus St. Gallen jeweils während 
einer Stunde bieten. Die erste 
von Sabine Egger präsentierte 
Nachrichtensendung machte mit 
dem Mowag-Verkauf auf. Weite­
re Themen waren Ernteschäden 
durch die Nässe, das Stellwerk 
des St. Galler Hauptbahnhofs 
und die Dioxinüberwachung. 

Nach einer Werbeunterbre­
chung wurde in der Magazin-
Sendung «Treffpunkt» mit Pa-
trik Kees das Gleitschirm fliegen 
thematisiert. In der Nachrich­
tensendung und im Treffpunkt 
war je ein Gast für ein Live-In-
terview eingeladen worden. 
Beim Wetter musste Sabine Eg­
ger nochmals ran. Im letztem Teil 
der ersten Sendung von Tele 
Ostschweiz folgte ein Gespräch 
von Eva Nietlispach Jaeger mit 
Bundesrätin Ruth Metzler. Im 
Mai hatte der Sender die Kon­
zession erhalten. Das Aktienka­
pital der TVägergesellschaft be­
findet sich"zu 100 Prozent im Be­
sitz der St. Galler Tagblatt AG. 


